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Frühschoppen an Ostern
BAD BUCHAU (sz) - Zu ihrem mo-
natlichen Frühschoppen laden die
Mitglieder des Kleintierzuchtver-
eins Bad Buchau/Bad Schussenried
am Ostersonntag, 1. April, ins Ver-
einsheim im „Alten Dohlenried“ in
Bad Buchau ein. Das Vereinsheim
ist von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Wegen
den Osterfeiertagen entfällt in die-
sem Monat der Kleintiermarkt.
Denn die Kaninchen der Züchter
helfen dem Osterhasen, die Oster-
geschenke zu verteilen, schreibt der
Verein. Die Monatsversammlung
findet wie gewohnt am Samstag, 31.
März, statt. 

Therme öffnet über Ostern
BAD BUCHAU (sz) - Das Thermal-
bad der Adelindis-Therme hat über
die Feiertage geänderte Öffnungs-

zeiten: an Karfreitag, 30. März, von 
9 bis 24 Uhr (Mitternachtsbaden),
an Karsamstag, 31. März, von 9 bis
22 Uhr; an Ostersonntag und -mon-
tag, 1. und 2. April, 9 bis 21 Uhr. Die
Öffnungszeiten der Saunalandschaft
sind: Karfreitag 11 bis 24 Uhr
(Eventsauna), Karsamstag 11 bis 22
Uhr, Ostersonntag und -montag 11
bis 21 Uhr (keine Damensauna,
sondern gemischte Sauna). Ab
Dienstag, 3. März, gelten wieder die
regulären Öffnungszeiten.

Jahrgang 1935 trifft sich
BAD BUCHAU (sz) - Die Jahrgänger
1935 aus Bad Buchau/Kappel mit
Partnern sind zur nächsten Zu-
sammenkunft in das Gasthaus Ro-
sengarten eingeladen. Das Treffen
findet am Mittwoch, 4. April, ab 15
Uhr statt.

Kurz berichtet
●

KANZACH (sz) - Direkt vom Württembergischen Landesmuseum in
Stuttgart auf die Bachritterburg Kanzach: Bei der großen Ausstellung
„Die Ritter. Das Leben auf der Burg“ im Kindermuseum Junges Schloss
begeisterten die Living-Gruppen Reisecen und die Familie Swevia mit
mittelalterlichem Handwerk. Bei ihrem Besuch auf der Bachritterburg
liegt der Fokus über die Osterfeiertage beim mittelalterlichen Bauen
mit Behaubeil und Senkblei. Darüber erwartet die Besucher Rüst- und
Modeschauen, Kochen und Backen und Handarbeiten. Für jedes Kind
ist auf der Burganlage ein Osterei versteckt. FOTO: PRIVAT

Reisecen beleben die Burg

BAD BUCHAU - Pünktlich zum
Osterwochenende beginnt für den
Gedenkraum „Juden in Buchau“ die
neue Saison. Wer einmal eine andere
Seite der Buchauer Stadtgeschichte
entdecken möchte, ist hier genau
richtig: egal, ob Tourist, Einheimi-
scher, Historiker oder Ahnenfor-
scher. Und auch so manchen illus-
tren Gast zieht das kleine Museum
an – so wie kürzlich den Nobelpreis-
träger Professor Dr. Bert Sakmann.

Der Gedenkraum „Juden in Bu-
chau“ dürfte eines der kleinsten Mu-
seen der Region sein – und steckt
doch bis unter die Decke voller Ge-
schichte. Informationstafeln, Vitri-
nen, Regale finden sich hier, dazu
mehrere hundert Exponate: Doku-
mente, Fotografien, Alltags- genauso
wie sakrale Gegenstände aus dem
Leben der Juden in Buchau. Im Laufe
der Zeit hat Charlotte Mayenberger,
Initiatorin von „Juden in Buchau“, ei-
ne ansehnliche Sammlung zusam-
mengetragen. 

Und die machte kürzlich auch auf
eine Gruppe Wissenschaftler mäch-
tig Eindruck. Physikerin Dr. Nancy
Hecker-Denschlag, Professor Ha-
noch Gutfreund, Akademischer Di-
rektor des Einstein-Archivs und ehe-
maliger Präsident der Hebrew Uni-
versity in Jerusalem, und der Medi-
zin-Nobelpreisträger Professor Dr.
Bert Sakmann engagieren sich der-
zeit beim Aufbau des Albert-Ein-
stein-Discovery-Centers in Ulm. So
lag die Verbindung zu Bad Buchau ei-
gentlich nahe: Denn hier, auf dem jü-
dischen Friedhof, liegen mit Rebecka
und Rupert Einstein immerhin des-
sen Großeltern begraben – genauso
wie 97 weitere Mitglieder der großen
Familie Einstein.

Der Besuch des jüdischen Fried-
hofs habe die Wissenschaftler sehr
beeindruckt, berichtet Mayenberger.
Schließlich sei es nicht selbstver-
ständlich, dass so viele jüdische Spu-
ren die Zeit des Nationalsozialismus
überdauert haben. Auch der riesige
Ordner mit Fotografien, Auszügen

aus dem Familienregister und dem
kompletten Stammbaum der Familie
Einstein versetzte die Besucher in
Erstaunen. Neben einer Kopie des
Aufnahmeprotokolls von Baruch
Moyses Ainstein – dem ersten Ein-
stein in Buchau und überhaupt dem
ersten Juden, der nach dem Dreißig-
jährigen Krieg hier aufgenommen
wurde – findet sich darin auch ein
weiteres Schmuckstück: eine Foto-
grafie Albert Einsteins mit persönli-
cher Widmung des Physik-Genies.

Ein Teil dieser Sammlung war vor
einigen Jahren auch in Albert-Ein-
stein-Ausstellungen in Ulm und
Mannheim zu sehen. Weitere Foto-
grafien aus ihrem Archiv hat Mayen-

berger als Leihgaben dem Jüdischen
Museum in Berlin zur Verfügung ge-
stellt. „Es lohnt sich ja nur, in der Ge-
schichte zu wühlen, wenn es wieder-
verwendet wird“, sagt Mayenberger
und lacht. Die schönste Sammlung
helfe nichts, wenn man sie nicht mit
anderen teile.

Obamas Berater zu Besuch

Und dieser Aufgabe kommt Mayen-
berger besonders gerne nach. Sehr
bewegende Begegnungen ergeben
sich mit Nachfahren der Buchauer Ju-
den, die heute in Israel, den USA und
verstreut in aller Welt leben und hier
ihrer Familiengeschichte nachspü-
ren. So wie Abraham Löwenthal aus

Bosten, ein Nachfahre von Franz
Moos. Bei seinem Besuch vor zwei
Jahren habe sich sogar das Staatsmi-
nisterium eingeschaltet, berichtet die
Heimathistorikerin – schließlich war
Löwenthal als Berater von Barack
Obama tätig. Für Mayenberger war er
aber „letztendlich ein alter Mann, der
die Wurzeln seiner Familie gesucht
hat – und der sehr ergriffen war“.

Nobelpreisträger erkundet Einsteins Wurzeln

Von Annette Grüninger
●

Charlotte Mayenberger kennt Einsteins schwäbische Wurzeln genau. FOTO: GRÜ

Der Gedenkraum „Juden in Bu-
chau“ in der Badgasse hinter der
Tourist-Info hat ab dem Oster-
wochenende wieder jeden Sonn-
und Feiertag von 14 bis 16 Uhr
geöffnet.

Der „Gedenkraum Juden in Buchau“ stößt auf immer größeres Interesse – Ab Ostern wieder regelmäßig geöffnet

Angebote wie der Gedenkraum
„Juden in Buchau“ stehen und
fallen mit dem Engagement
Ehrenamtlicher. Deshalb freut
sich die Initiative „Juden in
Buchau“ über weitere Helfer, die
den Gedenkraum während der
Öffnungszeiten betreuen. Inte-
ressierte können sich an Char-
lotte Mayenberger (mayen-
berger@judeninbuchau.de)
wenden. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter:
●» www.judeninbuchau.de

Helfer gesucht

BAD BUCHAU (sz) - Der Cyprianus-
Chor hat sich in den vergangenen Wo-
chen intensiv auf die musikalische
Gestaltung für die Feier der Oster-
nacht am Karsamstag, 31. März, um
20.30 Uhr in der Stiftskirche vorberei-
tet. Begleitet von Orgel und einer In-
strumentalgruppe soll Altes bewahrt
und Neues gewagt werden, um die Li-
turgie dieser besonderen Nacht zu
feiern. Der Chor wird mit der Ge-
meinde neue und alte Lieder aus dem
Gotteslob singen. Neue Geistliche
Musik und Spirituals werden den
Gottesdienst bereichern. Beim Er-
scheinen der Bildtafel „Auferstande-
ner“ über dem Hochaltar erklingt
„Das Leben ist Sieger“ mit einem Text
von Johannes Jourdan. Aus der mo-
dernen Chormusik erklingt ein „Vater
unser im Himmel“ sowie ein weiterer
Teil aus der Latin Jazz Mass von Mar-
tin Völlinger. Das mit der Gemeinde
gesungene „Christus ist erstanden“
beendet die Feier. Im Festgottesdienst
am Ostersonntag, 1. April, wird der
Stiftschor zusammen mit Solisten,
Trompeten, Posaunen, Röhrenglo-
cken und der Orgel die festliche Missa
brevis in B von Christopher Tambling
zur Aufführung bringen. Der briti-
sche Komponist (1964 bis 2015) hat
sich weit über die Grenzen seines
Landes hinaus einen Namen gemacht.
Anlässlich des Speyerer Diözesanta-
ges wurde das Werk im September
2014 in der Landauer Marienkirche
uraufgeführt. Die Messe besticht
durch einen in der Romantik verwur-
zelten, sehr ausdrucksstarken Stil.
Das österliche „Christ ist erstanden“
von Andreas Hammerschmidt bringt
die Freude über die Auferstehung
noch einmal auf eine bewegte, festli-
che Weise zum Ausdruck. Der Fest-
gottesdienst beginnt um 10.30 Uhr in
der Stiftskirche Bad Buchau. 

Kirchenmusik 
an den Feiertagen

UTTENWEILER - „Menschen, die
viel Zeit und Engagement in die Ar-
beit eines Vereins investieren, ge-
bührt öffentlicher Dank.“ Mit dieser
Überzeugung ehrte Karl Lamp für
den Blasmusikverband Baden-Würt-
temberg langjährige Musiker und
Funktionäre des Musikvereins Die-
terskirch.

Seit 40 Jahren pflegt Ulrich Hiller
seine Leidenschaft mit dem Saxofon
beim Musikverein Dieterskirch. Auf-
grund seiner hohen Musikalität war
er jahrelang als Ausbilder tätig, präg-
te jedoch auch als Kassenprüfer und
Beisitzer im Ausschuss den Verein.
Mit seiner methodisch strukturier-
ten Arbeitsweise hat er den Verein
zielgerichtet mit immer wieder neu-
en Akzenten weiterentwickelt, was
sich auch in der neu aufgelegten Ver-
einszeitschrift „Nachschlag“ wider-
spiegelt. Die Ehrennadel in Gold mit
Diamant und Ehrenbrief und die För-
dermedaille in Bronze sollen Dank
und Anerkennung darstellen.

Neben seinem Musizieren auf der
Trompete seit 40 Jahren hat Martin
Bailer in einer schwierigen Zeit das
Amt des Vorsitzenden übernommen.
Zehn Jahre lang hat er den Verein
bestens geführt und nach außen stets
optimal präsentiert. Noch heute ist
er als Ratgeber gefragt und ge-
schätzt.

Auch Werner Locher ist seit 40
Jahren seiner Trompete treu geblie-
ben. Als Jugendleiter hat er sein Kön-
nen an Nachwuchstalente weiterge-
geben und in der Jugendarbeit viele
organisatorische Aufgaben über-
nommen. Gemeinsam mit Martin
Bailer hat er zehn Jahre lang als stell-
vertretender Vorsitzender viele für
den Verein unverzichtbare Aufgaben
getätigt. Seine Musikalität hat er sei-
nen Kindern vererbt, sodass heute
Vater, Tochter und Sohn gemeinsam
zur Probe kommen können.

1986 startete Inge Holl ihre musi-
kalische Karriere beim Musikverein
Dieterskirch. Mit sechs Mitstreitern

musizierte sie damals als Klarinettis-
tin in der Jugendkapelle unter der
Leitung von Karl Lamp. Mehrere Jah-
re agierte sie als Schriftführerin und
war zugleich als Ausbilderin für
Blockflötenschüler tätig. Auch bei
der Einführung der musikalischen
Früherziehung im Verein war sie ei-
ne treibende Kraft. Sie freute sich
über die Ehrennadel in Gold ebenso
wie Manuel Schönle an der Trompe-
te.

Sein musikalischer Werdegang
hat vor 30 Jahren beim Musikverein
Uigendorf begonnen. Seit 18 Jahren
jedoch musiziert er beim Musikver-
ein Dieterskirch als wichtige Stütze
in seinem Register. Vor allem für die
hohen Töne ist er zuständig. Dane-
ben war er mehrere Jahre im Vereins-
ausschuss aktiv und gilt als innovati-
ver Organisator.

Bettina Koch spielt seit 20 Jahren
Klarinette. 1998 begann sie nach
gründlicher Ausbildung bei der Mu-
sikkapelle Tiefenbach und hat sich
an ihrem neuen Wirkungsort Die-
terskirch tatkräftig eingebracht. Sie
ist Ausbilderin für die Klarinette, Ju-
gendleiterin und Ausschussmitglied
und Notenwartin in Personalunion

und freute sich über die Ehrennadel
in Silber.

Jeremias Sporleder und Florian
Scheffold sind zwei hoffnungsvolle
Musiker, die beide seit zehn Jahren
Waldhorn in der Kapelle spielen. Sie
sind feste Größen in ihrem Register,
zeichnen sich durch große Hilfsbe-
reitschaft aus und freuten sich über
die Ehrennadel in Bronze als erste öf-
fentliche Auszeichnung. Diese Eh-
rung würde auch Lorena Locher er-
halten. Sie stammt aus einer musika-
lischen Familie, denn Vater, Mutter
und Bruder sind eng mit dem Verein
verbunden. Lorena Locher wechsel-
te nach dem Eintritt 2014 in die aktive
Kapelle vom Alt- auf das Tenorsaxo-
fon und ist auf ihrer Reise in die Welt
nach ihrem Schulabschluss in Ge-
danken bestimmt beim Jubiläums-
konzert des Musikvereins Dieters-
kirch gewesen.

Mit dem großen sinfonischen
Marsch „Venezia” von Gaetano Fa-
biani würdigte Bernd Ott mit seinen
Musikern mit instrumental melodi-
schem Empfinden und erschweren-
den Synkopen die jahrzehntelangen
Aktivitäten der Jubilare für den Mu-
sikverein Dietrerskirch.

Musik macht Freude und schafft Freunde
Verdiente Musiker des Musikvereins Dieterskirch erhalten öffentliche Anerkennung

Martin Bailer, Werner Locher, Inge Holl, Manuel Schönle, Bettina Koch,
Jeremias Sporleder, Florian Scheffold und Ulrich Hiller (von links) vom
Musikverein Dieterskirch freuen sich über öffentliche Anerkennung ihrer
musikalischen Zuverlässigkeit und Treue. FOTO: KURT ZIEGER

Von Kurt Zieger
●

500 Euro für SV Seekirch
UTTENWEILER (grü) - Mit 500 Euro
unterstützt die Gemeinde Uttenwei-
ler den Sportverein Eintracht See-
kirch, der seine Flutlichtanlage
erneuern möchte. Das hat der Ge-
meinderat beschlossen. Die Kosten
belaufen sich auf rund 24 250 Euro.
Neben einer Förderung des Landes-
sportbunds erhält der Verein weitere
Mittel von den Gemeinden Seekirch,
Alleshausen und Tiefenbach. Der
Verein hat aber auch einen Bezug zu
Ahlen, da sieben Kinder aus dem
Uttenweiler Teilort das Fußball-
training im benachbarten Seekirch
besuchen. Auch das Kinderturnen
wird über die Gemeinde hinaus
angenommen. Schon jetzt unter-
stützt die Gemeinde Uttenweiler die
Eintracht Seekirch mit einem jähr-
lichen Zuschuss über 100 Euro.

Netz wird erweitert
UTTENWEILER (grü) - Umfang-
reiche Tiefbauarbeiten stehen 2018
in Uttenweiler an. Die Erdgas Süd-
west möchte ihr Netz weiter aus-
bauen. Parallel dazu stellt die Ge-
meinde Uttenweiler einen Antrag,
Leerrohre für den Breitbandausbau
verlegen zu können. Ortsbaumeister
Markus Rieger erläuterte in der
Ratssitzung die geplante Maßnahme,
die vom Rathaus ab die Hauptstraße
hoch und die Riedlinger Straße
hinaus bis auf die Höhe der Bussen-
straße führt. Neben diesem größten
Bauabschnitt nimmt die Erdgas
Südwest ein weiteres 70 Meter lan-
ges Teilstück bei der Sankt-Uta-
Straße sowie den Bereich Michel-
Buck-, Weiland-, Goethe-, Hauff- und
Schillerstraße in den Blick. Ins-
gesamt handelt es sich um rund
einen Kilometer Leitungen, die noch
in diesem Jahr verlegt werden sollen.

Mahngebühren eingeführt
UTTENWEILER (grü) - Wer die
Ausleihfrist überzieht, soll künftig
Mahngebühren in der Uttenweieler
Gemeindebücherei bezahlen. Das
sieht die neue Benutzungs- und
Gebührenordnung vor, die Ver-
waltung und Büchereiteam über-
arbeitet haben. Anlass dazu war die
Umstellung auf das EDV-System, mit
dem nun alle Daten elektronisch
erfasst werden. Nach wie vor seien
Büchereiausweis und Ausleihe aber
kostenfrei, sagte Hauptamtsleiterin
Désirée Feicht in der Sitzung des
Gemeinderats. Die Leihfrist selbst
werde für alle Medien auf vier Wo-
chen erhöht. Die Änderungen seien
mit den Mitarbeiterinnen der Ge-
meindebücherei abgestimmt.

Aus dem Rat
●


